Programmvorschau für das Magazin Trucker

Zeitraum vom 16. Juli bis 20. August 2014

Mittwoch, 16. Juli

ZDF, 22.45 Uhr
ZDFzoom

Kaputt gespart - Droht uns der Verkehrsinfarkt?

Deutschlands Straßen, Brücken und Schleusen waren nach Angaben von Experten noch nie in einem schlechteren Zustand als heute. 20 Prozent der Autobahnen, jede dritte Bundesstraße und fast die Hälfte aller Landstraßen seien sanierungsbedürftig. Tausende Brücken müssten bis zum Jahr 2030 erneuert werden. "Die Politik spart die Wirtschaft kaputt. Unsere Straßen sind die Lebensadern unseres Wohlstandes, und die Verkehrsminister von Bund und Ländern lassen sie seit Jahren verrotten", sagt Tomas Rackow vom Verband Güterkraftverkehr und Logistik.

Die Reparatur der Straßen, Brücken und Kanäle könnte den Steuerzahler Milliarden Euro kosten. Dabei zahlen die Autofahrer schon jetzt mehr als genug. Etwa 50 Milliarden nimmt die Bundesrepublik pro Jahr durch Mineralöl-, KFZ-Steuer und die LKW-Maut ein. Die Summe würde theoretisch reichen, um das Verkehrsnetz instand zu halten und neue Straßen zu bauen. Doch nicht einmal 20 Milliarden Euro gingen 2013 tatsächlich zurück in Verkehrsprojekte.
Schon seit Jahrzehnten leiten die unterschiedlichen Regierungen die "autospezifischen" Einnahmen lieber in eigene Prestigeprojekte, klagen Experten. Eine im Gesetz geforderte Zweckbindung beispielsweise der Mineralölsteuer für den Erhalt von Straßen werde nicht umgesetzt. Dabei könnte dies tatsächlich dazu beitragen, dass künftig ausreichende Mittel für den Erhalt der Verkehrswege zur Verfügung stünden.

"ZDFzoom"-Reporter Torsten Mehltretter hat sich auf Spurensuche begeben. Er spricht mit Verantwortlichen, hört sich die Klagen von Spediteuren und Reedern an, inspiziert marode Brücken, Straßen und Kanäle und geht der Frage nach: Warum lässt Deutschland seine Infrastruktur so verrotten?

Mittwoch, 16. Juli

SWR Fernsehen, 1.00 Uhr (in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag)

Auf Achse
Lalla und Kifkif / Schwarze Fracht

Fernsehserie Deutschland 1981


Lalla und Kifkif: Willers stößt das Schlimmste zu, was einem Fernfahrer passieren kann: Er fährt ein Kind an. Aus Angst vor der Rache des Dorfes versteckt er sich bei Lalla und Kifkif, zwei "Aussteigern", die hier in Tunesien das ganz andere Leben erproben. Inmitten anderer Fernfahrer, die gerne hier rasten, gerät Willers in die Eifersuchtshektik des komischen Pärchens. Als nachts jemand ein Messer auf ihn wirft, scheint alles klar. Nur Meersdonk schwant eine Verbindung zwischen dem Mordanschlag und dem verletzten Kind.

Schwarze Fracht: Auf der verzweifelten Suche nach einem Zwischenauftrag gerät Willers an den windigen holländischen Kollegen van Haaren. Elektrogeräte durch die Sahara - warum nicht? Aber in Wirklichkeit besteht der Transport aus dreißig schwarzen Gastarbeitern, die über die Grenze zu schmuggeln sind. Menschenfracht! Willers kann sie nicht im Stich lassen. Aber ein Sandsturm, der streikende Motor, das ausgehende Wasser, die große Wüste. Wäre da nicht ein schwarzer Kupferschmied mit seinen geschickten Händen, hätten sie die nächste menschliche Ansiedlung gewiss nie erreicht.

Freitag, 18. Juli

NDR Fernsehen, 13.00 Uhr

die nordreportage: Stress, Stau, Straßenbau

Die Bauarbeiten auf der A2 zwischen Hannover-Ost und Lehrte sorgen oft für Staus und Ärger bei den Autofahrern. Stress entsteht aber auch für die Bauarbeiter, denn rechtzeitig zur Feriensaison soll die A2 dort achtspurig ausgebaut sein. Polier Jörg Leschnikowski und Asphaltierer Rene Neubauer arbeiten rund um die Uhr. Auf der Baustelle hat der Polier das Kommando. Sein Ton ist oft rau, denn er ist dafür verantwortlich, dass der Zeitplan eingehalten wird. Werden die Fahrbahnen nicht pünktlich fertig, droht der Verkehrsinfarkt auf einer der meist befahrenen Autobahnen Deutschlands.
Während der Bauphase lebt Asphaltierer Rene Neubauer direkt an der A2. Mit seiner Teermaschine ist er deutschlandweit im Einsatz. Ein harter Job: Auf der A2 versperren ihm Schilder den Weg, dann verklebt auch noch seine Teermaschine. Und immer rasen die Lkw nur Zentimeter entfernt von ihm viel zu schnell vorbei. Die Reportage begleitet Polier Jörg und Bauarbeiter Rene und zeigt den harten Alltag auf der Autobahnbaustelle: ein gefährlicher Job, immer unter Zeitdruck.

Freitag, 18. Juli

N24, 13.05 Uhr

Nils Holgersson - Deutschlands größte Autofähre

Freitag, 18. Juli

N24, 16.55 Uhr

Die Transporter - Let's move it!
Marc transportiert eine riesige Roboter-Hand von einem Künstler in New Mexico zu einer Wohltätigkeitsveranstaltung nach Los Angeles. 

Freitag, 18. Juli

N24, 17.25 Uhr

Die Transporter - Let's move it!
Das Hausboot

Als Chris und Robbie ein Hausboot aufladen wollen, passiert etwas Unerwartetes: Der Trailer hält dem Gewicht nicht stand und bricht zusammen
Wdh. der Sendung am Sonntag, 20. Juli, um 8.30 Uhr auf N24.
Freitag, 18. Juli

Sport 1, 18.00 Uhr

Die Werkstatt-Helden
Zombie Truck

In der Werkstatt von Danny „The Count“ Koker, werden alte Autos restauriert und aufgerüstet. Danny ist eine lebende Las Vegas-Legende und erzählt in jeder Episode erstaunliche Geschichten über historische Fahrzeuge, zeigt unglaubliche Umbauten und Restaurationen sowie Geschäfte vom Feinsten.

Freitag, 18. Juli

National Geographic Channel, 18.55 Uhr
Mega-Fabriken

Mercedes-Truck

Innovation ist alles - gerade in der Automobilbranche, wo die Verbraucher mit jedem neuen Modell auch mehr Sicherheit, neue Komfortfunktionen und geringeren Treibstoffverbrauch erwarten. Für Mercedes-Benz gilt es, die seit 15 Jahren bewährte Actros-LKWs mit der neuen Baureihe Actros 2 auf den neuesten technischen Stand zu bringen.
Acht Jahre hat die Entwicklung des neuen Modells gedauert - und die Herausforderung, die gesamte Technik des LKW von Grund auf neu zu entwickeln, hat die Ingenieure immer wieder vor neue Herausforderungen gestellt. "Europas Megafabriken" zeigt den langwierigen Entwicklungsprozess und porträtiert die Menschen, die ihn vorangetrieben haben.

Freitag, 18. Juli

3sat, 20.15 Uhr
Im Stau stehen

Knapp 70 Stunden pro Jahr steht jeder deutsche Autofahrer im Stau. Der Frust auf den überfüllten Straßen führt zu Unfällen und bringt enorme Verluste – auf bis zu 100 Milliarden Euro wird der volkswirtschaftliche Schaden geschätzt, der jedes Jahr durch Staus entsteht. Was sind die Konzepte, um den Verkehrsinfarkt zu vermeiden? Ist das ewige Gejammer über Geldmangel eine ausreichende Erklärung, oder werden die Gelder nur an falscher Stelle eingesetzt? Für große Unternehmer in Deutschland ist klar: Sie benutzen für ihre Transporte hauptsächlich den LKW. Die Bahn hat als Konkurrent im Güterverkehr kaum eine Chance.

Samstag, 19. Juli

arte, 13.40 Uhr

360° - Geo Reportage 

Die letzten Kamelkarawanen der Sahara

Im Sudan gibt es schätzungsweise drei Millionen Kamele. Davon werden pro Jahr über 200.000 Tiere nach Ägypten verkauft. Zwar werden viele Dromedare inzwischen per Lkw über moderne asphaltierte Straßen transportiert, aber auch die alten Karawanenrouten existieren noch. 

Samstag, 19. Juli

DMAX, 18.15 Uhr
Outback Truckers
Sie steuern die größten Laster der Welt auf Straßen, die diesen Namen im Grunde nicht verdienen. Die "Outback Truckers" sind in gigantischen Lkws unterwegs, wie man sie in Europa fast nie zu Gesicht bekommt. Mit ihren bis zu 50 Meter langen und 100 Tonnen schweren Fahrzeugen brettern sie bei brütender Hitze quer durch Australien. Und die Liste der Gefahren, die dabei drohen, ist lang: Buschbrände, wilde Tiere und Überschwemmungen machen ihre Touren zu unkalkulierbaren Höllentrips. Doch die Ladung muss pünktlich am Ziel sein, also nehmen die Trucker sämtliche Risiken auf sich. Die spannende DMAX-Doku-Serie begleitet harte Jungs auf ihren Fahrten durch Down Under - durch Gebiete, in denen jede Panne tödlich enden kann.
Weitere Episoden der Reihe „Outback Truckers“ sind am Sonntag, 20. Juli, um 20.15 Uhr, am Dienstag, 22. Juli, um 21.15 Uhr, sowie in den folgenden Wochen samstags, sonntags und dienstags zu den genannten Zeiten auf DMAX zu sehen.
Sonntag, 20. Juli

SWR Fernsehen, 21.45 Uhr

Truck Grand Prix am Nürburgring

Der Nürburgring steht vom 18. bis 20. Juli ganz im Zeichen des internationalen "ADAC Truck-Grand-Prix", einer der größten Motorsportveranstaltungen in Europa mit mehr als 100.000 Besuchern. Erstmals berichtet der SWR in Radio, Fernsehen und Internet umfassend von diesem Ereignis. 

Sonntag, 20. Juli

Sport 1 US, 0.00 Uhr (in der Nacht von Sonntag auf Montag)
Monster Jam

Monster Truck Shows
Beim Freestyle fahren die Trucks frei durch die Halle. Dabei springen die Trucks, machen Wheelies (Fahren auf den Hinterrädern) und zerstören Busse, Wohnwagen, Autos, kleine Yachten, Schiffscontainer oder Kleinbusse. Sendungen aus der Reihe „Monster Jam“ sind bis 23. Juli täglich ab Mitternacht und werktags ab 17.00 Uhr auf Sport 1 US zu sehen.

Montag, 21. Juli

National Geographic Channel, 7.55 Uhr

Auf Leben und Tod: Blitz-Eis (Icy Highway Crisis)
In dieser Episode greifen die TV-Reporter helfend ins Steuer, wenn ein LKW bei Glatteis außer Kontrolle gerät.

Montag, 21. Juli

ZDFinfo, 17.45 Uhr

ZDFzoom

Tanken, rasten, zahlen

Rund 500 Millionen Reisende besuchen jedes Jahr die Raststätten an den deutschen Autobahnen. Viele freuen sich über saubere Toiletten und große Warenvielfalt. Unzählige Autofahrer ärgern sich aber auch über hohe Preise. Seit der Privatisierung 1998 sind heute zirka 90 Prozent aller Raststätten in der Hand einer Firma: "Tank & Rast". 2004 ist ein britischer Private Equity Investmentfonds eingestiegen. Insider berichten von enormem Renditedruck und umstrittenen Vertragsklauseln - mit Folgen für Angestellte und Verbraucher. "ZDFzoom" zeigt, wer vom Geschäft mit den Raststätten profitiert, welche Rolle die Politik spielt und was die Privatisierung für Pächter, Mitarbeiter und Verbraucher bedeutet.

Montag, 21. Juli

SWR Fernsehen, 18.15 Uhr
Die Pisten-Profis

Wenn die Autobahn zum Brennpunkt wird

Tatort Autobahn. Zu viel Verkehr, Dauerstau, immer wieder schwere LKW-Unfälle. Auf der A61 rast ein Lastzug ins Stauende. Zwei Schwerverletzte, Vollsperrung der Autobahn. 50 Kilometer weiter ein ähnliches Bild. Am Autobahnkreuz Frankenthal fliegt ein Sattelschlepper bei der Ausfahrt aus der Kurve. Mittendrin im Blechchaos: Die Abschlepper Marcel Krajcovic und Peter Weise aus Ludwigshafen. Ihr Job ist extrem gefährlich. Selbst an Unfallstellen gehen viele Autofahrer nicht vom Gas. Marcel und Peter haben auf diese Weise einen Kollegen verloren.
70 Prozent mehr Schwerlastverkehr auf deutschen Autobahnen bis 2020, so prognostiziert das Bundesverkehrsministerium. Internet- und Versandhandel haben sich auf die Straße verlagert, immer mehr Waren müssen transportiert werden. Die Polizei hält mit verstärkten Kontrollen dagegen. Viele Trucker unterschätzen z. B. die Gefahr, die von schlecht gesicherter Ladung ausgeht. Bei der letzten großangelegten Razzia wurde fast jeder zweite Laster aus dem Verkehr gezogen.
Aber es gibt auch die andere Perspektive: die Brummifahrer. Sie transportieren die Lebensmittel und Internet-Bestellungen. Doch Niedriglöhne und Termindruck machen ihnen zunehmend zu schaffen. Dazu die Aggressionen vieler Autofahrer, der tägliche Kleinkrieg auf den Straßen. Der Pfälzer Trucker Peter Jalinsky ist froh, sich endlich mal den Frust von der Seele reden zu können. Über den Mythos vom Asphaltcowboy kann er nur noch lachen. "Mensch Leute" blickt hinter die Kulissen und begleitet LKW-Fahrer, Abschlepper und die Autobahnpolizei bei ihrer schwierigen Arbeit.

Montag, 21. Juli

ZDFinfo, 18.15 Uhr
ZDF.reportage

Die Last mit den Lastern

Die Zuwachsraten im LKW-Verkehr steigen. Mehr als 3,5 Milliarden Tonnen Güter rollen täglich über deutsche Autobahnen. Allein auf der A3 zwischen Frankfurt und Nürnberg werden täglich über 30 000 Lastwagen gezählt. Die Belastung für die Umwelt steigt, genau wie der Stress für die Fahrer. Mit ihren riesigen Gefährten finden sie kaum Parkplätze, um die streng vorgeschriebenen Pausen und Übernachtungen einzuhalten.

Die "ZDF.reportage" begleitet den Trucker Kai J., der einen Autotransporter durch ganz Deutschland fährt. Der Film schildert die Kämpfe um die letzten freien Parkplätze und die Angst vor den nächtlichen Dieseldiebstählen.

Dienstag, 22. Juli

WDR Fernsehen, 8.20 Uhr

neuneinhalb

Tiertransporte - Müssen die so lange dauern?

Viele Deutsche essen gerne Fleisch. Damit Schnitzel und Koteletts auf unseren Tellern landen können, werden zum Beispiel Rinder oder Schweine auf Bauernhöfen gemästet und anschließend zu einem Schlachthof gebracht. Der Transport dorthin ist für die Tiere sehr stressig, denn er dauert häufig viele Stunden. In den Lastwagen ist es oft eng und dunkel und die Tiere bekommen während des Transportes kaum Futter oder Wasser.
Malin will sich heute einmal ansehen, wie ein Tiertransport genau abläuft und besucht Schweine-Bauer Hans Stephan Lütje in Schleswig-Holstein. Warum Tiertransporte überhaupt so lange dauern? Und was der Transport mit den Preisen für Schnitzel und Koteletts zu tun hat? Das und mehr erfährt man in dieser Folge von neuneinhalb.

Dienstag, 22. Juli

ARD-alpha, 21.00 Uhr
Australien - Quer durch das heiße Herz

Neun von zehn Australiern leben in den großen Städten des Landes. Das riesige, heiße Herz des Kontinents, das Outback, ist dagegen fast menschenleer. Aber diejenigen, die hier leben, sind echte Typen. Die Zuschauer begleiten die LKW-Fahrer Rick und Vicki Foote, ein Ehepaar, das seit zwölf Jahren einmal wöchentlich ganz Australien von Süd nach Nord und retour durchquert: 5.400 Kilometer. Einer fährt, der andere schläft. Die "Truckies", so heißen LKW-Fahrer in Australien, sind über 1.000 Mal den Stuart Highway von Adelaide im Süden bis Darwin im Norden hinauf- und wieder heruntergefahren.
Die Straße ist in Australien ähnlich mythenumrankt wie die Route 66 in den USA. Erst seit Mitte der 80er Jahre des vergangenen Jahrhunderts ist der Stuart Highway asphaltiert. Aber er birgt noch immer Gefahren: Buschbrände etwa und sogar große Überflutungen nach den seltenen Regenfällen. Rick liebt die Straße bis heute: "Wir haben Trucks in buchstäblich jede größere Stadt Australiens gefahren, aber das hier ist die beste Tour, die es gibt: der Stuart Highway! Diese Straße hat irgendwas, du willst sie nicht mehr verlassen."
"Rick and Vic" fahren einen riesigen "Road Train", er ist 54 Meter lang, zieht 130 Tonnen und kostet über eine Million Dollar. Zum Vergleich: Die derzeit viel diskutierten europäischen "Gigaliner" sind maximal 25 Meter lang. Ohne die Kings of the Outback genannten größten LKW der Welt könnten die winzigen Ortschaften und die Menschen auf den entlegenen Farmen im "heißen Herz" nicht überleben. Wdh. der Sendung am Mittwoch, 23. Juli, um 17.15 Uhr auf ARD-alpha.
Donnerstag, 24. Juli

hr-fernsehen, 4.05 Uhr

Dicke Kähne, hohe Kräne

Der Frankfurter Hafen

Fünf Uhr morgens: Bernd Vocke ist längst auf den Beinen - Arbeitsbeginn am Containerterminal im Frankfurter Hafen. Vocke ist verantwortlich für das Be- und Entladen der Schiffe und der fast hundert LKW täglich. Von der Mainmetropole aus gehen täglich hunderte Container auf die Reise nach Holland, Asien und Amerika. Die Branche boomt trotz Finanzkrise. Immer mehr wird mit Containern transportiert: Sand, Autos, Lebensmittel, einfach alles. Der Film begleitet das Leben rund um Frachten und Container.

Donnerstag, 24. Juli

N24, 15.10 Uhr

N24 Cassini 

Unterwegs mit Lkw-Pannenhelfern
Freitag, 25. Juli

arte, 13.05 Uhr

360° - Geo Reportage 

Die neuen Nomaden von Kirgisistan

Der Kirgise Bachit lebt von der traditionellen Weidewirtschaft. Jedes Jahr im Mai treibt er seine Herden, die aus Kühen, Schafen, Pferden und Yaks bestehen, zusammen und zieht auf eine 3.000 Meter hoch gelegene Sommerweide. Auf zwei uralten, voll beladenen Lkws, die dem Viehtreck vorausfahren, ist der gesamte Hausrat verschnürt. Bachit und seine Männer treiben die Herden über eine Strecke von mehr als 120 Kilometern, die stets bergauf führt. Zahlreiche Jungtiere verletzen sich unterwegs und werden den Rest des Wegs auf dem Lkw transportiert. Besonders gefährlich ist die Überquerung reißender Gebirgsströme, deren Wassermassen wegen der immer schneller abschmelzenden Gletscher von Jahr zu Jahr zunehmen.

Freitag, 25. Juli

N24, 16.55 Uhr

Die Transporter - Let's move it!
Das Hamsterrad

Es geht um den Transport eines übergroßen Hamsterrades für Menschen
Freitag, 25. Juli

N24, 17.25 Uhr

Die Transporter - Let's move it!
Das Rennboot
Es geht um den Transport eines Rennbootes. 

Sonntag, 27. Juli

VOX, 17.00 Uhr

auto mobil

Das VOX Automagazin

Fahrbericht - Neuer Smart ForTwo:

Nach einem tödlichen Absicherungsunfall auf der A 1 bei Ascheberg setzt die Verkehrssicherheitsberatung der Autobahnpolizei in Münster alles daran, Lkw-Fahrer für die Gefahren von Pannenstellen zu sensibilisieren. 'auto mobil' nimmt sich im Rahmen der 'Unfallakte' dem Thema an.

Unfallakte - Pannensicherung, Sensibilisierung auf allen Ebenen

Einschaltung der Autobahnpolizei ist überlebenswichtig

Unfallursache ist ein zu geringer Sicherheitsabstand

Sicherheits-Kriterien müssen unbedingt eingehalten werden

Rechtzeitige Einschaltung der Polizei hätte Unfall verhindert

Sonntag, 27. Juli

VOX, 18.15 Uhr

Abgewürgt und ausgebremst - Deutschlands schlechtester Autofahrer

Die fünf verbliebenen Kandidaten von 'Abgewürgt und ausgebremst' versuchen wieder alles, um die Jury von ihren Fahrkünsten zu überzeugen. Wer das schafft, darf das Trainingscamp verlassen und entgeht dem Titel 'Deutschlands schlechtester Autofahrer: u.a. müssen die Kandidaten mit einem schwerfälligen Wohnwagen sicher durch den Parcours zu kommen. Anschließend müssen sie Auto und Anhänger einparken.
Sonntag, 27. Juli

hr-fernsehen, 19.00 Uhr
Hessenreporter

Die Autobahnpolizei – der ganz normale Wahnsinn

Sven Daume hat einen gefährlichen Arbeitsplatz: die Autobahn. Er ist Polizist bei der Frankfurter Autobahnpolizei. Sein Dienstgebiet gehört zu den verkehrsreichsten Europas. Unfälle, Raser, Verletzte, Tote, defekte LKW, egal ob Tag- oder Nachtschicht, ständig gehen Notrufe ein.
Gerade werden Sven Daume und sein Streifenkollege Sverre Petry wieder per Funk gerufen: Geisterfahrer-Alarm auf der A66 Richtung Frankfurt. Mit Blaulicht rasen sie zur Gefahrenstelle. Noch während der Alarmfahrt dann die Horrormeldung: Falschfahrer verunfallt. Jetzt müssen sie wieder auf alles gefasst sein. Die Polizisten sind schon fast an der Unfallstelle - wäre da nicht der Stau. Wieder haben die Autofahrer keine Rettungsgasse gebildet, das kostet unnötig Zeit. Angekommen an der Einsatzstelle sichern, sie ab, sammeln Beweise. Achtzig Geisterfahrerunfälle gibt es im Jahr, ein Drittel davon werden von Fahrern über 65 Jahre verursacht.
Zwölf Stunden Tagschicht, zwölf Stunden Nachtschicht - sechzig Kollegen teilen sich die Arbeit. In der Nachtschicht kontrolliert Sven Daume mit seiner Kollegin Anja Neubauer gerade einen defekten LKW, als sie zu einem Auffahrunfall mit Schwerverletztem gerufen werden. Am Unglücksort ist schnell klar, dass der Unfallverursacher betrunken ist und in ein Pannenfahrzeug hinein fuhr. Daume und Neubauer organisieren die Rettungsarbeiten und sichern wichtige Spuren für das Gerichtsverfahren. Und das, obwohl sie eigentlich eine nächtliche Verkehrskontrolle vorbereiten wollten. Filmautor Rütger Haarhaus hat die Autobahnpolizei eine Woche Tag und Nacht begleiten können und erlebt, was Sven Daume und seine Streifenkollegen als den ganz normalen Wahnsinn auf Deutschlands Autobahnen bezeichnen.

Sonntag, 27. Juli

SWR Fernsehen, 1.05 Uhr (in der Nacht von Sonntag auf Montag)
Auf Achse

Tödliche Dosis / Wüstenkoller / Die Schlangengrube

Tödliche Dosis: Endlich mit den Bohrgeräten unterwegs, wird Meersdonk in Bizerta von Aman's Familie sehnlichst erwartet, bringt er doch ein hierzulande rares Medikament für den schwerkranken Vater mit. Unverzüglich spritzt der Artz die Ampulle - und in der Nacht stirbt das Familienoberhaupt. Für die Familie hat Meersdonk ein falsches Medikament mitgebracht, und sie hält den Freund im Haus fest. Willers hat Mühe, den Kollegen überhaupt aufzustöbern, aber er muss sich noch etwas ganz Ungewöhnliches ausdenken, um die Unschuld seines Freundes überzeugend zu beweisen.

Wüstenkoller: Endlich läuft der Fernlaster sein Ziel an: die Oase Tahoua in Niger. Überschwänglicher Empfang durch den kleinen deutschen Forschertrupp. Aber anstatt die Ersatzteile für das Bohrgerät abzuladen, geschieht tagelang - nichts! Willers, zermürbt durch Hitze und Stress, entwickelt sogar Verständnis für die Lethargie der Entwicklungshelfer. Nur Meersdonk, so stur wie pflichtbewusst, analysiert die Situation richtig: Wüstenkoller! Er durchschaut die Sinnlosigkeit dieses Projekts und sinnt auf eine radikale Lösung.
Die Schlangengrube: Mit guter Laune steuern Franz Meersdonk und Günther Willers ihre schweren Trucks auf Kurs Nord durch die Sahara. Zwar entpuppte sich der Transportauftrag für die deutschen Brunnenbohrer als Pleite, denn in der Oase wollte ihnen keiner das Bohrgerät abnehmen. Aber es geht wieder heimwärts ... Doch da ergreift ein Trupp Rebellen die Macht in dieser gottverlassenen Ecke Afrikas - und weg sind die Trucks. Die Fernfahrer sind heilfroh, als ein abgewirtschafteter Ex-Legionär namens King sie heraushaut und vorerst mal auf seiner Schlangenfarm unterschlüpfen lässt. Allerdings erwartet er dafür einen explosiven Gegendienst …
Mittwoch, 30. Juli

SWR Fernsehen, 1.00 Uhr (in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag)
Auf Achse

Hokuspokus

Der Auftrag an die in Namibia gestrandeten Fernfahrer Meersdonk und Willers hört sich recht einfach an: Gepfändete Kühe bei einem Farmer in Owamboland abzuholen. Aber je weiter die Trucker in den rebellischen Norden von ehemals Deutsch-Südwest vorstoßen, desto unheimlicher wird es. Und gestandene Kerle wie die beiden müssen die reale Existenz eines "Witchdoctors", eines Zauberers mit all seinen schwarzen Künsten, am eigenen Leib erfahren.

Freitag, 1. August

3sat, 6.15 Uhr

Transitland Schweiz (1/2)

Die Schweiz ist ein zentrales Transitland für den europäischen Personen- und Güterverkehr. 
Für die zweitteilige Reportage "Transitland Schweiz" aus der Reihe "SCHWEIZWEIT" fährt Moderatorin Nina Brunner mit dem Lastwagen über die legendäre Nord-Süd-Achse und erkundet den Charakter eines Landes, das im Herzen Europas liegt und doch nicht dazu gehören will. Im ersten Teil geht es bis kurz vor den Gotthard.
Freitag, 1. August

3sat, 6.40 Uhr

Transitland Schweiz (2/2)

Nachdem Moderatorin Nina Brunner letztes mal bis kurz vor den Gotthard chauffiert wurde, führt sie die zweite Etappe ihrer Tour-de-LKW in den Süden des Landes, immer auf der Nord-Süd-Achse, weiterhin auf der Suche nach speziellen Menschen und interessanten Geschichten.
Sonntag, 3. August

SWR Fernsehen, 1.40 Uhr
Auf Achse

Hokuspokus / Die letzte Chance
Fernsehserie, Deutschland 1983

Hokuspokus: Der Auftrag an die in Namibia gestrandeten Fernfahrer Meersdonk und Willers hört sich recht einfach an: Gepfändete Kühe bei einem Farmer in Owamboland abzuholen. Aber je weiter die Trucker in den rebellischen Norden von ehemals Deutsch-Südwest vorstoßen, desto unheimlicher wird es. Und gestandene Kerle wie die beiden müssen die reale Existenz eines "Witchdoctors", eines Zauberers mit all 

Die letzte Chance: Den Typen nennen sie allenthalben nur "Franzmann". Ein ziemlicher Spinner, glaubt er doch allen Ernstes an den großen Goldfund in seiner kleinen Eigenbaumine. Günther Willers, ohnedies leicht zu begeistern, buddelt verbissen mit, dieweil der besonnenere Franz Meersdonk auf seinem Truck das nötige Geld anschafft, das nie ausreicht. Als sich schließlich noch der allmächtige südafrikanische Konzern einmischt, da verfällt der ausgeflippte Alte auf die Idee, seine Probleme mit Dynamit zu lösen.

Mittwoch, 6. August

SWR Fernsehen, 0.15 Uhr
Auf Achse
Die letzte Chance / Aussichtsloses Rennen / Heiße Trucks
Fernsehserie, Deutschland 1983

Die letzte Chance: Den Typen nennen sie allenthalben nur "Franzmann". Ein ziemlicher Spinner, glaubt er doch allen Ernstes an den großen Goldfund in seiner kleinen Eigenbaumine. Günther Willers, ohnedies leicht zu begeistern, buddelt verbissen mit, dieweil der besonnenere Franz Meersdonk auf seinem Truck das nötige Geld anschafft, das nie ausreicht. Als sich schließlich noch der allmächtige südafrikanische Konzern einmischt, da verfällt der ausgeflippte Alte auf die Idee, seine Probleme mit Dynamit zu lösen.

Aussichtsloses Rennen: Verboten ist es bei strenger Strafe, was sich Trucker in Südafrika alljährlich leisten: Das illegale Wettrennen mit ihren schweren Brummern. Aber selbst die Polizeistreife wettet heimlich mit ... Eigentlich mehr aus Dummheit gerät Meersdonk in den Rummel, während bei Willers seine frühere Rennfahrerleidenschaft sichtlich durchschlägt. Aber mit dem dramatischen Showdown haben beide dann nichts mehr zu tun. Das ist die Sache von total Verrückten.
Heiße Trucks: Die Masche hat Methode, mit der immer wieder Trucks einfach von der Landstraße verschwinden. Meersdonk und Willers, im harten südafrikanischen Business ziemlich auf dem Trockenen, nehmen, was sie kriegen können: auch mal einen Job als Wrackabschlepper ... Aber da ist Smidson, ein Mann mit allen Tricks, der sich mit heißen Trucks gut auskennt. Allzu gut.
Donnerstag, 7. August

arte, 13.05 Uhr

360° - Geo Reportage

Chile - Segen und Fluch einer Kupfermine

Eine riesige Staubwolke liegt über Chuquicamata, einer der größten Kupferminen der Welt im Norden Chiles. Über 15.000 Bergarbeiter sprengen rund um die Uhr Felswände, transportieren mit gigantischen Lkws tonnenweise Geröll und schmelzen bei glühenden Temperaturen Kupfer. Alles muss der Mine weichen, selbst die benachbarte Bergarbeiterstadt. Wo einst Leben blühte, verschütten riesige Schutthalden Straßen und Häuser der ehemals rund 22.000 Einwohner zählenden Stadt. Auch die Familie von Bergarbeiter Raúl Alfaro muss ihr Heim verlassen. "360° - Geo Reportage" zeigt, wie die Kupfermine ihr Leben bestimmt.

Aus dem Bauch der größten Kupfermine der Welt im Norden Chiles ertönt ein lautes Gewitter: Maschinen hämmern, Felswände explodieren, donnernd wird Gestein verladen. Die Bergarbeiter von Chuquicamata sind diesem Lärm Tag für Tag ausgesetzt. 

Raúl Alfaro arbeitet seit 18 Jahren als Lkw-Fahrer in der Mine. Über schmale Serpentinen transportiert er das Gestein zu den Schmelzöfen, wo aus dem glühenden Erz Kupfer gewonnen wird. Mit seiner Frau Victoria und seinen drei Kindern lebt Raúl in der Bergarbeiterstadt am Rande der Kupfermine. Bis vor einiger Zeit fühlten sich hier alle wohl. "Chuquicamata war wie eine große Familie", erinnert sich seine Frau Victoria. Der Minenbetreiber Codelco übernahm für die Bergarbeiter nicht nur die Mietkosten, sondern baute auch Schulen, Kindergärten und Sportstätten. 

Doch mit dem chilenischen Staatskonzern kam nicht nur Segen, sondern auch Fluch über Chuquicamata. Die Gesundheit der Einwohner ist durch giftigen Mineralienstaub, der überall in der Luft liegt, gefährdet. Und da sich die Kupfermine immer weiter ausbreitet, verlieren viele Menschen ihre Heimat. Planierraupen zerstören nach und nach alle Häuser, auf den Straßen ist kaum mehr jemand zu sehen. Chuquicamta verwandelt sich in eine Geisterstadt. Auch Raúl muss mit seiner Familie umziehen und in der Nachbarstadt Calama einen Neuanfang wagen.

Donnerstag, 7. August

n-tv, 21.05 Uhr
Monster-Trucks

Wie wird ein Monster-Truck gebaut? Die n-tv Dokumentation geht der Faszination Monster Truck auf den Grund.

Freitag, 8. August

N24, 16.00 Uhr
Top Gear USA

Eroberung Islands

"Top Gear USA" goes Island. 
Es werden Off-Road-Strecken bei Eis und Schnee ausgetestet
Freitag, 8. August

N24, 16.55 Uhr

Die Transporter - Let's move it!
Die Surfbretter

Freitag, 8. August

N24, 17.25 Uhr

Die Transporter - Let's move it!
Die Schaufenster

Sonntag, 10. August

3sat, 12.50 Uhr
Panamericana (1/7)

Von Alaska nach Feuerland

Der Schweizer Fernsehmoderator Reto Brennwald nimmt das Publikum mit auf ein großes Abenteuer: Mit dem Truck reist Reto Brennwald auf einem der einsamsten Highways der USA durch die Tundra nach Süden. Er bereist den amerikanischen Kontinent von Nord nach Süd, von Alaska nach Feuerland. Die weiteren sechs Folgen sind im Anschluss zu sehen.
Kurzfristige Programmänderungen sind möglich.
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